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aufgesehen Hauben. In der Diskussion war aus
allem zu entnehmen, welche Bedeutung der Prozent-
saß der Luftsättigung, also die relative Feuchtigkeit
beim Trocknen hat. — Ein Sprecher wandte ein, dafj
die Benußung hoher Windgeschwindigkeit bedenk-
lieh sei. Durch diese werde das Holz außen zu
schnell abgetrocknet, auch habe sie Ungleichheit
zwischen dem Holztrockengrad bei Windeintritt- und
Austrittseite zur Folge. Er sei dafür, das Holz in
Ruhe ausschwißen zu lassen, wie es eine bekannte
Möbelfabrik auch in ihren Inseraten erwähne. —
Der Vortragende erwiderte, dafj bei entsprechendem
Sättigungsgrad der Luft und richtiger Wartung des
Ofens nach den gegebenen Erfahrungsregeln die
benannte Gefahr nicht bestehe. — Ein anderer Redner
hob hervor, wie schwierig es sei, gleichmäßige Wind-
geschwindigkeit zwischen den einzelnen Lagen des
Holzstapels in jeder Höhe zu erzielen. Er schilderte
anschaulich, wie ihm nach vielen Mißerfolgen durch
eingebaute Leitbleche an den Schlißen der Holzwand
seitlich der Kammer und durch langwährende Mes-
sungen innerhalb der Kammer doch gelungen sei,
den übelstand zu beheben.

3. Vortrag. Elektrische Meßgeräte für Luft-
feuchtigkeit. Nach einem kurzen Hinweis auf die
allgemein gebräuchlichen Haar-Hygrometer, die bis
zu 80 Grad verwendbar sind, sowie die aus Naß-
und Trockenthermometer bestehenden Psychrometer,
deren Genauigkeit sehr von der Windgeschwindig-
keit abhängig ist, beschrieb der Vortragende die
Vorteile elektrischer Feuchtigkeitsmesser. Dieselben
bestehen in der Hauptsache darin, daß es möglich
ist, die Luftfeuchtigkeit auch bei höheren Tempera-
turen als 70—80 Grad zu messen, und die Feststel-
lungen an beliebigen Stellen in der Kammer zu
machen, ohne die Kammer betreten zu müssen.
Bisherige Umständlichkeiten bei der elektrischen Be-
Stimmung der Luftfeuchtigkeit durch Verwendung von
Naß- und Trockentemperatur und entsprechende Ta-
bellen oder Skalen seien neuerdings behoben, und
die Apparate zeigen die relative Feuchtigkeit in der
Kammer direkt an. Auch die anfänglichen Mißerfolge
bei den Rohren für die elektrischen Leitungen in
der Kammer seien heute behoben. Gewisse Vor-
kehrungsmaßregelri sind zu beachten gegen Ver-
krusten der Apparatur und gegen Fehlanzeigen in-
folge Verwendung der Apparate an Stellen, wo ge-
ringere Ventilation vorhanden ist. Uberhaupt seßt
die Verwendung und Bedienung elektrischen Meß-
einrichtungen einen gewissen, nicht unerheblichen
Grad an Kenntnissen der elektrischen Funktionen
voraus. Die Bestimmung des Trockengrades von
Holzteilen, wie Brettern, auf elektrischem Wege, ge-
stattet noch keine stets genauen Resultate, da die im
Holz enthaltenen Salze und Feuchtigkeitsunterschiede
die Werte ungünstig beeinflussen.

In der Diskussion wurde empfohlen, daß die
Firmen ihre Lieferanten von Anlagen nicht veranlassen
sollten, die Meßeinrichtungen sozusagen gratis der
Lieferung beizugeben, weil durch billigste Meßein-
richtungen die sinngemäße Verwendung und ren-
table Ausnußung der Anlage verunmöglicht wird.
Vollkommene Meßeinrichtungen sind aber erforder-
lieh, wenn man genan erkennen will, wie die Anlage
arbeitet.

In ähnlichem Sinne lauteten auch die Hinweise
der Vertreter der Materialprüfungsanstalt, Professor
Schläpfer und Prof. Jaccard. Der Holzfachmann muß
sich beim Holztrocknen unbedingt mehr als bisher
darüber klar werden, wie sich die gewollten Vor-

gänge im Holz selber abspielen. Im übrigen wurde
die Erwartung ausgesprochen, daß es durch weitere
enge Zusammenarbeit von Praxis und Material-Prüf-
anstalt gelingen möge, noch bestehende Schwierig-
keiten schneller aus der Welt zu räumen. Prof. Jenny
richtete an die Vertreter der Praxis den Wunsch, daß
mehr Interesse an technischen Lieferungsrichtlinien
zum Ausdruck käme. Ohne solche Richtlinien könne
keine allgemeine Besserung erwartet werden, und
es käme dann eben häufig so, daß Holz als Werk-
stoff wegen Unsicherheit der Qualität ausscheidet
und anderen Werkstoffen weichen muß, was zu ver-
hüten ist.

In der weiteren Diskussion wurden alle möglichen
Fragen, insbesondere über Einzelheiten, Richtlinien
und Erfahrungen bei der Holztrocknung aufgeworfen
und behandelt. Wegen vorgerückter Zeit mußte die
immer interessanter werdende Diskussion abgebro-
chen werden. Da der Eindruck bestand, daß durch
weitere Erörterungen manche noch beabsichtigte Frage
hätte abgeklärt werden können, wurde angeregt, zu
einer weiteren Holzfachtagung gelegentlich wieder
zusammenzukommen. Hans Krüger, Ing.

„Die Unkosten im Baugewerbe".
Uber dieses Thema sprach laut „Neuem Winter-

thurer Tagblatt" Herr Ing. Ed. Geilinger im Techni-
sehen Verein Winterthur (S. I. A). Dabei führte er
u. a. aus: Der Gegensaß zwischen dem Standpunkt
des Käufers, der gerne das billigste Angebot be-
rücksichtigt, und demjenigen des Verkäufers, der
einen angemessenen Preis erzielen will, verlangt für
den Produzenten eine möglichst genaue Erfassung
der Unkosten. Während die Material- und Lohn-
kosten ziemlich genau bestimmt werden, ist das Un-
kostenkonto vielerorts noch ein wunder Punkt. Die
Erfassung ist im Gewerbe allerdings auch schwerer
als in der Industrie wegen der vielen Einzelanferti-
gungen und wegen des Zusammenfließens verschie-
dener Geschäftsteile. Es gelten aber auch für das
Gewerbe folgende Hauptgrundsäße: Jede Ausgabe
muß auf die richtige Quelle verbucht werden. Die
Unkosten sind weitgehend zu unterteilen. Schließlich
muß die Selbstkostenermittlung rasch arbeiten, damit
das Ergebnis fließend verwertet werden kann.

Die Unkosten sind diejenigen Auslagen, welche
nicht durch den Einzelauftrag bedingt sind, und sie
müssen einmal analysiert werden nach Unkosten für
Personal, Kapital und Lieferanten. Daneben ist je
nach dem Betriebe eine angemessene Zahl von so-
genannten Unkostenstellen auszuscheiden, als Mini-
mum : Fabrikationsabteilung, Materialverwaltung, All-
gemeine Verwaltung.

Schließlich ist es nötig, die Aufteilung der Un-
kosten richtig durchzuführen, wobei heute noch ver-
schiedene Systeme bestehen, indem man dieselben
auf Material oder Löhne, resp. auf Material und
Löhne nach verschiedenen Verteilungsmodalitäten
schlägt. Zweckmäßig ist es, dieselben nach der rieh-
tigen Analyse auf Material und auf Löhne getrennt
zu verteilen. Anhand von Lichtbildern zeigt der Re-
ferent eine Reihe von ausgezeichneten Rechnungs-
beispielen aus verchiedenen Gewerbegruppen vom
einfachen bis zum kombinierten Betriebe wie Malerge-
werbe, Spenglergewerbe, Installationsbetrieb, Schrei-
nerei- und Maurergewerbe.

Die Endresultate zeigen, wie zwischen einer sum-
marischen Unkostenverteilung und einer genauen
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susgsssl;ssn klsuksn. In clsr Oizlcussion wsr sus
sllsm 2u sninskmen, wslcks Lsclsusung clsr ?ro2sns-
ssl; clsr kussssssigung, slso clis rslssivs ksucksiglcsis
ksim Iroclcnsn kss. — ^in 5grscksr wsnclss em, clsk;
clis Lsnus;ung koksr Wincigssckwincligicsis ksclsnlc-
lick sei. Ourck clisss wsrcls clss klol^ suk;sn ?u
scknsll skgssroclcnss, suck ksks sis Ongleickksis
^wiscksn clem kiol^sroclcsngrscl ksi Wincisinsrits- unci
/^ussrissssiss 2ur k-olgs. ^r sei clssür, clss klol? in
kuks sussckwil;sn 2u Issssn, wis es sins kslcsnnss
k4ökslsskrilc suck in ikrsn lnssrsssn srwskns. —
Osr Vorsrsgsncls srwiclsrss, clss; ksi enssprscksnclsm
^sssigungsgrsci clsr kuss uncl ricksigsr Wsrsung clss
Ossns nsck clsn gsgsksnsn ^rsskrungsrsgsln clis
ksnsnnss (Ossskr nicks kssssks. — ^in sncisrsr Xsclnsr
kok ksrvor, wis sckwisrig ss ssi, glsickmsk;igs Wincl-
gssckwincliglcsis ^wiscksn clsn sin^slnsn ksgsn clss
k^ol^ssspsls in jscisr kloks 2u erzielen. kr sckilclsrss
snscksulick, wis ikm nsck vislsn I^lik;srsolgsn clurck
singsksuss ksisklscks sn clsn Hcklihsn clsr klol^wsncl
ssislick clsr Xsmmsr uncl clurck lsngwskrsncls K4ss-

sungsn innsrkslk clsr Xsmmsr clock gelungen ssi,
clsn Okslzssncl 2U ksksksn.

3. Vorsrsg. klslcsriscks I^1sl;gsrsss sür kuss-

ssucksiglcsis. Xlsck sinsm Icur^sn klinwsis sus clis
sllgsmsin gskrsucklicksn klssr-ki/gromsssr, clis kis
2u 30 (3rsk vsrwsnclksr sinci, sowie clis sus Xlslz-
unci Iroclcsnsksrmomsssr ksstsksnclsn ?s^ckromsssr,
clsrsn Osnsuiglcsis sskr von clsr Winclgssckwinciig-
lcsis skksngig iss, kssckrisk clsr Vorsrsgsncls clis
Vorlsils slslcsriscksr k^sucksiglcsissmssssr. Oissslksn
kssssksn in clsr klsugszscks clsrin, clsk; ss möglick
isi, clis kultssucksiglcsis suck ksi köksrsn Ismpsrs-
sursn sis 70—30 Örscl 2u messen, unci clis ^sslsssl-
lungsn sn ksliskigsn ^ssllsn in clsr Xsmmsr 2u
mscksn, okns clis Xsmmsr kslrsssn 2u müssen,
kisksrigs klmsssncilicklcsissn ksi clsr slslcsriscksn Ls-
slimmung clsc kuksksucksiglcsis ciurck Vsi-wsnclung von
Xlsk;- unci Ifoclcsnssmgsi-sîur unci snsspmcksncls Is-
ksllsn ocisi' 51<slsn seien neuecclings kskoken, unci
clis ^ggsrsis Zeigen clis i-elskivs I-eucksiglcsis in clsr
Xemmsi" ciicelcs sn. /^uck clis snksnglicksn k/lihersolge
ksi clsn kokcsn küc clis slslcsnscksn l_sikungsn in
cisc Xsmmsc ssisn ksuls kskoksn. Lswisss Vor-
lcskrungsmshrsgsln sincl 2u kssckisn gsgsn Vsr-
lcrusisn cisr ^gpsrssur unci gsgsn ksklsn-sigsn in-
kolgs Vsrwsnciung cisr /^gpsrsis sn 5isllsn, wo gs-
ringsrs Vsniilsiion vorksnclsn ist. kllksrksups ssl;s
clis Verwsnclung unci Vsciisnung slslcsriscksn K4sk;-

sinricksungsn sinsn gewissen, nicks unsrksklicksn
Orsci sn Xsnnsnisssn cisr slslcsi-iscksn s-unlcsionsn

vorsus. l)is ksslimmung clss Iroclcsngrsclss von
klol^isilsn, wie örssssrn, sus slslclriscksm Wsgs, gs-
sksstss nock lcsins sksis gsnsusn kssulisss, cis clis im
klol? snskslksnsn ^sl^s unci k-sucksiglcsissunssrsckiscis
clis Wsrss ungünzsig kssinslusssn.

in clsr Oislcuszion wurcls smgsoklsn, clsl; clis
kirmsn ikrs kisssrsnisn von /^nlsgsn nicks vsrsnlssssn
sollssn, clis l^lshsinricksungsn so^ussgsn grslis clsr
kisksrung ksi^ugsksn, weil ciurck killigsks K/Isk;sin-
ricklungsn clis sinngsms^s Vsrwsnclung unci rsn-
sskls ^usnul;ung cisr ^nlsgs vsrunmöglicks wircl.
Volllcommsns k/Ishsinricksungsn sincl sksr srsorclsr-
lick, wsnn msn gsnsn srlcsnnsn will, wie clis ^nlsgs
srksisss.

in sknlicksm 5inns lsutsssn suck clis klinwsiss
cisr Vsrirsssr cisr s^Isssrislprüsungssnzssls, sVossssor.
5cklspssr unci ?ros. ^sccsrcl. Osr klol^ssckmsnn mul;
sick Keim klol^sroclcnen unksciings mskr sis kisksr
clsrüksi- lclsr wsrclsn, wis sick âis gswollksn Vor-

gsngs im klol? sslksr skspislsn. lm lllkrigsn wurcls
clis ^rwsrsung susgssprocksn, cisk; ss clurck wsiisrs
sngs Xussmmsnsrksis von ?rsxis unci l^lsssrisl-^rus-
snsssls gslingsn möge, nock kssssksncls 5ckwisrig-
Icsiksn scknsllsr sus clsr Wsls 2u rsumsn. k'ros. lsnn^
rickisss sn clis Vsrsrsssr clsr ?rsxis clsn Wunsck, clsl;
mskr lnssrssss sn ssckniscksn kisssrungsrickilinisn
2um T^usclruclc Icsms. Okns solcks kickslinisn lconns
lcsins sllgsmsins össssrung srwsrssi wsrclsn, uncl
ss lcsms clsnn sksn ksusig so, clsh klol^ sis Wsrlc-
zsoss wsgsn l^lnsicksrksis clsr Ousliiss susscksiciss
uncl snclsrsn Wsrlcssosssn wsicksn muk;, wss 2u vsr-
küssn ist.

in clsr wsissrsn Oislcussion wurcisn slls möglicksn
l--rsgsn, inskssonclsrs üksr ^in^siksiisn, Xickslinien
unci ^rsskrungsn ksi clsr klol^sroclcnung susgsworssn
uncl ksksncislt. Wsgsn vorgsrücicssr ^sii mul;ss clis
immer inlsrssssnssr wsrcisncis Dislcussion skgskro-
cksn wsrclsn. l)s clsr ^inclruclc kssssncl, clsk; clurck
wsiisrs ^rörisrungsn msncks nock kssksickkigis krsgs
kssts skgslclsrs wsrclsn Iconnsn, wurcls sngsrsgs, 2u
einer wsissrsn klol^ssckssgung gslsgsnslick wisclsr
2ussmmsn2ulcommsn. kisns Xrügsr, lng.

,l)is Unkosten im ksugewerbe.
kllksr clissss Iksms sprsck lsus „KIsusm Winssr-

skursr Isgklsss" KIsrr lng. ^cl. Osilingsr im Isckni-
scksn Vsrsin Winssrskur (5. l. ^). Osksi sükrss sr
u. s. sus: l)sr OsgsnssI; -wiscksn clem Zssnclpunlcs
clss Xsuksrs, clsr gsrns clss killigsss /^ngskos ks-
rüclcsicksigs, unci cismjsnigsn clss Vsrlcsuksrs, clsr
sinsn sngsmssssnsn ?rsis sr^islsn will, vsrlsngs kür
clsn k^roclu2snssn sins möglickss gsnsus ^rksssung
clsr l^nlcostsn. Wskrsnci clis k^lsssrisl- uncl l_okn-
lcoslsn ^ismlick gsnsu ksslimmi wsrclsn, izs clss l^ln-
Icosssnlconso vislsrorsz nock sin wunclsr ?unlcs. L>is

^rksssung iss im Oswsrks sllsrclings suck sckwsrsr
sis in clsr lnclussris wsgsn clsr vislsn ^in?slsnssrsi-
gungsn unci wsgsn clss ^ussmmsnslishsnz vsrsckis-
clsnsr (^ssckskssssils. ^s gslksn sksr suck kür clss
Lewsrks kolgsncls klsupsgrunclsss;S: lscls /^usgsks
muk; sus clis ricksigs Ouslls vsrkucks wsrclsn. Ois
l^lnlcosssn sincl wsisgsksnci 2U unssrssilsn. ^cklisl;lick
muk; clis 5slksslcosssnsrmistlung rssck srksissn, clsmis
clss ^rgsknis slisk;Sncl vsrwsrtss wsrclsn Icsnn.

k)is slnlcosssn sinci clisjsnigsn ^uslsgsn, wslcks
nicks clurck clsn ^in^slsukksg ksclings sincl, unci sis
müssen sinmsl snsl^sisrs wsrclsn nsck ^lnlcosssn sür
k'srsonsl, Xspissl uncl kisssrsnssn. Osnsksn izs ss
nsck cism Vssrisks sins sngsmssssns i^skl von so-
gsnsnnssn Ilnlcosssnsssllsn sus^uscksiclsn, sis I^lini-
mum: kskrilcssionsskssilung, I^lsssrislvsrwslsung, T^ll-

gsmsins Vsrwslsung.
5cklisk;lick iss ss nösig, clis /^usssilung clsr l^ln-

lcosssn ricksig clurckiukükrsn, woksi ksuss nock vsr-
sckisclsns T^sssms kszssksn, inclsm msn ciissslksn
sus l^Isssrisl oclsr kokns, rssp. sus k^Isssrisl unci
kökns nsck vsrsckisclsnsn Vsrssilungsmocislissssn
scklsgs. ^wscl<msk;ig iss ss, clissslksn nsck clsr rick-
sigsn /^nsl^ss sus svlsssrisl uncl sus l.ökns gssrsnns
2U verseilen, ^nksnci von kickskilclsrn 2sigs clsr l?s-
sevens eins Xeiks von susge^sickneksn Xecknungs-
keispislsn sus vsrckiscisnsn <2swsrksgrupgSn vom
sinsscksn kis 2um Icomkinisrssn öesrisks wis I^lslsrgs-
wsrks, 5psnglsrgewsrks, lnsssllssionskssrisk, 5ckrsi-
nsrsi- uncl kvlsursrgswsrks.

Ois ^nclrssulssse Zeigen, wie ^wiscksn einer sum-
msriscksn Onlcosssnvsrseilung unci einer gsnsusn
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Belastung von Material und Lohn wesentliche Ditfe-
renzen in der Selbstkostenberechnung entstehen
können, die sich in unrichtigen Kalkulationen aus-
wirken werden. — Sehr eindrucksvoll ist auch der
Einfluß der Umsaßverminderung auf die Unkosten,
und ein entsprechendes Bild zeigt, wie rasch man
in das Gebiet der Verluste hineinkommt.

Der Vortrag fand reichen Beifall, und in der Dis-
kussion dankte speziell Herr Baumeister Deller dem
Referenten für seine mühevolle und uneigennützige
Arbeit für das gesamte Baugewerbe.

Verbandsweserc.
Kantonalzürcherischer Gewerbeverband. In

seinem 78. Jahresberichte betont der Vorstand des
kantonalen Gewerbeverbandes, da(3 fast ein Fünftel
aller in Industrie, Handel und Verkehr Arbeitenden
direkt oder indirekt vom Stande der Bautätigkeit
abhängig seien. Die Befürchtung, daß sich in der in
den legten Jahren außerordentlich regen Bautätigkeit
eine Wendung ergeben werde, habe sich in noch
weit stärkerem Maße bewahrheitet, als angenommen
wurde. Die Verhältnisse auf dem Wohnungsmarkt
und der dadurch eingetretene empfindliche Druck
auf die Mietzinse hätten die private Bautätigkeit fast
gänzlich lahmgelegt. Die außergewöhnlich rasche und
intensive Abnahme der Bautätigkeit zeige sich zahlen-
mäßig z. B. darin, daß die von den Mitgliedern des
Baumeisterverbandes Zürich ausbezahlte Totallohn-
summe von 27 Millionen Franken im Jahre 1931 im
Berichtsjahre auf 16 Millionen herabgesunken sei.
Es gelte auch, seitens des Berufsverbandes Stellung
zu nehmen gegen die immer häufiger werdenden
Nachlaßverträge und gegen die Beobachtung, daß
jeder finanzielle Zusammenbruch im Handwerk ein-
fach der Ungunst der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Verhältnisse, d. h. mit dem Schlagwort „Krise" zu
entschuldigen versucht werde, während die Ursachen
mit verschwindenden Ausnahmen in der Lotterwirt-
schaft zu suchen seien, die gewöhnlich auch nach
dem Abschluß des Nachlaßvertrages nicht aufhöre.
Das organisierte Gewerbe habe nie mehr als heute
Grund, sich mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
gegen die Seuche der Nachlaßverträge, die von den
Gerichten fast nur noch von den formellen Voraus-
seßungen aus geprüft würden, anzukämpfen. Außer
dem verschärften Druck auf die Preise sei auch eine
oft unglaublich weitgehende Verschlechterung der
Zahlungsbedingungen, namentlich bei privaten Ge-
nossenschaftsbauten, festzustellen. Ohne eigentliche
Genossenschafter zu werden und damit gewisser-
maßen neben den Unternehmereigenschaften auch
die Rechte und eventuelle Vorteile der Bauherrschaft
zu erhalten, werde vielfach und auch mit Erfolg ver-
sucht, den Bauhandwerkern das gesamte Risiko zu
überbinden. Nicht nur auf die Preise und Übernahme-
Bedingungen der auf dem Konkurrenz- und Sub- 1

rnissionswege zur Vergebung gelangenden Bauar- |

beiten habe ein scharfer Druck eingeseßt, sondern
auch an den Handwerkerrechnungen für sogenannte
„Kundenarbeit" werde immer mehr Kritik geübt. Hier
seien es vor allem die zur Verrechnung gelangenden
Stundenlöhne, die als überseßt bezeichnet würden.
Es werde aul^er acht gelassen, dafy im Unterschied
zwischen den ausbezahlten und verrechneten Stun-

denlöhnen alle allgemeinen Unkosten der Hand-
werksmeister enthalfen sind, und dieser Unterschied
nicht einfach den Verdienst darstellt. Zu den allge-
meinen Unkosten gehören die Verzinsung des An-

läge- und Betriebskapitals für fremde und eigene
Gelder. Abschreibungen für Entwertung und Abnüß-

ung der Maschinen, Werkzeuge und Geschäftsein-

richfungen, Bureauspesen, Porti, Telephon etc., Hülfs-

maschinen, Versicherungen und Arbeiterfürsorge, So-

zialbelastungen, Steuern, Motorbetriebskosten, Löhne
für Verwaltung und Aufsicht usw. Was dem Gewerbe

an neuen Lasten und Verpflichtungen aufgebürdet
worden sei, habe bei weitem nicht in vollem Umfange
auf die Kundschaft abgewälzt werden können, son-
dem sei zu einem schönen Teil zu Lasten des eigenen,
oft sauer genug errungenen Verdienstes gefallen.
Der Gewerbestand habe sich bisher ohne fremde
Hülfe durchgeschlagen, und sich den veränderten
Verhältnissen aus eigener Kraft und mit eigenen
Opfern nach Möglichkeit angepaßt. Ein weiterer
Abbau der Handwerkerrechnungen sei ohne eine

Verminderung der Leistungen an die Arbeiterschaft
und ohne eine Reduktion der allgemeinen Unkosten,
der Steuern, Abgaben, Gebühren, Versicherung-
prämen usw. nicht möglich. Die Arbeitslöhne seien

in den meisten gewerblichen Berufen, wenigstens in

den Städten und größeren Ortschaften, durch Ge-
samtarbeitsverträge gebunden. Eine Verringerung
dieser Löhne durch Vertragserneuerung sei in der

Regel mit schweren Kämpfen verbunden, in welchen

der Gewerbestand erfahrungsgemäß weder von Seite

seiner Auftraggeber, der Oeffenilichkeit, noch der
Behörden auf irgend welche Unterstüßung rechnen

könne. Ohne Zweifel werde in absehbarer Zeit auch

im Gewerbe ein Lohnabbau durchgeführt werden
müssen ; man hoffe aber dabei auf weniger scharfen

Widerstand zu stoßen und längere Arbeitskonflikte
vermeiden zu können, wenn der Entscheid über die

eidgenössische Vorlage betr. den Lohnabbau beim

Bundespersonal in positivem Sinne gefällt sei. Die

im Gewerbestand aus besseren Zeiten eventuell noch

vorhandenen Reserven seien sehr bald aufgebraucht.
Der Handwerker und Gewerbetreibende müsse sich

der verminderten Kaufkraft seiner Kundschaft und

dem aus anderen Gründen erfolgenden Preisdruck

soweit als möglich anpassen können, wenn er Arbeit
und Verdienst finden wolle. Der Druck auf die Preise

müsse auch einen entsprechenden Druck auf die

Löhne zur Folge haben. Der Vorstand gibt im wei-
teren Kenntnis von Bemühungen bei den kantonalen
und Bundesbehörden und von Beschlüssen von Ver-
bänden für die Besserung der Verhältnisse des Ge-
werbestandes, und insbesondere über rührige Betä-
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l.s«isr-kismsn kì-«NiSri ^âkniìc Gummi kismon

Krsftsnisgsn ^ D ksisîs-kismsn
7sckn. à.scis? ?7SNLpoktdsn«isr

i Z05S (Zsgrünc^sl 1866

ösis8tong von s^Istsrisi onci I_oiin ws8sntiiclis Oitts-
rsn?sn in cisr ^siiz8ti<08tsnlssrsciinong snt8tsiisn
können, ciis 8icii in onriciitigsn Ksiicoistionsn sus-
v/iricsn wsrcisn. — 5siir sinciroci<8voii izt socii cisr
^intiot) cisr Om8st;vsrmincisron^ soi ciis Onico8tsn,
onci sin snt8prsciisncis8 Liicl ^sigt, vvis rs8c!i msn
in cis8 Osisist cisr Vsrio8ts liinsinicommt.

Osr Vortrsg tsnci rsiciisn ösitsli, onci in cisr Oi8-
i<u85ion cisnicts 8ps?isi! i^isrr ösomsi8tsr Osiisr cism
i^stsrsntsn tör zsins möiisvoiis onci unsigsnnöhigs
Arinsit tör cis5 gs8smts ösugs^vsrizs.

Verksncki^S5Sn.
Xsntonsl^ürckerizcker Sevsrbeverbsnci. in

8sinsm 73. tsiirs8izsric>its izstont cisr Vor8tsnci cîs8
icsntonsisn Os^srizsvsrizsncis8, cisiz ts8t sin I^öntts!
siisr in incio8tris, t4sncis! onci Vsrlcsiir Arissitsncisn
ciirsict ocisr inciirslct vom ^tsncis cisr Vsotstigicsit
siziisngig zsisn. Ois östörciitong, cislz 8icii in cisr in
cisn Istztsn isiirsn sotzsrorcisntiicii rsgsn ösotstigicsit
sins Wsnciong sr^sizsn v/srcis, iis^s 8icii in nocii
v/sit 8tsri<srsm i^isizs lsswsiiriisitst, si8 snysnommsn
wurcis. Ois Vsriisitni88s sot cism Woiinung8msri<t
unc! cisr cisciorcii singstrstsns smptinciiiclis Orocic
suk c!is IVIist^in8s iisttsn ciis privsts ösotstiglcsit ts8t
gsn^iicli isiimgsisgt. Ois sokzsrgsv/öliniicii rs8ciis onci
intsn8ivs Aisnsiims cisr ösotstigicsit ^sigs 8icli^siiisn-
mslzi^ ö. cisrin, cish ciis von cisn i^Iitgiiscisrn cis8
ösumei8tsrvsrlssncis8 /öricli so8iss^s>iits lotsiioiin-
8UMMS VON 27 Millionen t'rsnicsn im ^siirs 1931 im
ösriciit8jslirs sut 16 I^Iiiiionsn Iisrsii>^s8onl<Sn 8si.
^8 zsits sucii, 8siisn8 cis8 ösrot8vsrii>sncls8 Ztsiiong
?o nsiimsn gsgsn ciis immsr iisotigsr wsrcisncisn
i^Isciiiskzvsrtrsgs onci gsgsn ciis Vsoizsciitunz, cislz
jscisr tinsn^isüs ^o8smmsnisrocii im i^snciwsric sin-
tscii cisr Ongon8t cisr gsgsnwsrtigsn wirt8ciisttiiciisn
Vsriisitni88s, ci. ii. mit cism 5cii!sgv,ort ,,Xri8s" To
snt8ciiuiciigsn vsi-8oc>it ws^cis, v^stii-snci ciis Oi-8sciisn
mit vs^ctivvincisncisn /^o8nsiimsn in cisi- I-ottsi-ivift-
8ciistt To 8uciisn 8sisn, ciis gsvvöiiniicii sucii nscii
cism ^iz8cii!olz cis8 i^lscli!sizvsi'ti'sgs8 nictit sutiiöi's.
Os8 Orgsni8isi'tS (Oswst'lzs iîstzs nis msli!' si8 iisots
(Oi-onci, 8icli mit süsn ^o (Osisots 8tsiisncisn i^iittsln
gsgsn ciis ^sociis cisc I^sciiishvssti-sgs, ciis von cisn
Lenclitsn ts8t noc nocii von cisn tocmslisn Vomu8-
8stzongsn so8 gspcött wüi-cisn, sn^uicsmptsn. ^ohs>-
cism vsczciisi-ttsn Omcic sut ciis ^>-si8s 8si Socii sins
ott ongisolslicii vvsitgsiisncis Vsc8cii!sciits>-ong cisr
^s>iiong8izsciingonzsn, nsmsntiicii Izsi pi-ivstsn (Os-
NO88sn8ciistt8izsotsn, ts8t^u8tsiisn. Oiins sigsntiiciis
(5Snc>88sn8ciisitsc v/scc!sn onci cismit gswi88sc-
mshsn nsissn cisn Ontsi-nsiims>'sigsn8ciisttsn socli
ciis ksclits onci svsntosiis Voctsiis 5sc Lsoiisc^clistt
20 sciisitsn, wsi-cis visitscii onci socii mit ^i-toig vsc-
^ciciit, cisn Ksoiisn6wsclcsm cis8 gs8smts Ki8iìco ^o
iiizs^tzincisn. iiliciit nor sot ciis i^rsi8S onci Oissmsiims-
^>sciingongsn cisr sot cism i^onicomsn?- onci 5uiz-

cni8zion5vvsgs ^ur Vsrgsizong gsisngsncisn ösosr- i

Izsitsn iislss sin 8ciisrtsr Orucic sings8st;t, 8oncisrn
socii sn cisn I'tsnclwsl'icsrrsciinongSn tör 80gsnsnnts
„Koncisnsi-tzsit" wsrcis immsr msiir Kritiic gsöiit. I^Iisr

8sisn S8 vor siism ciis ^ur Vsrrsciinong gsisngsnàsn
^toncisniöiins, ciis à öissr8st)t tzs^siciinst würcisn.
^5 vvercis sul)er ^6!s55S^, cls^ I^^ierzc^isci
^Wl5c^>e^ c!e^ vsk't'eLli^eie^

süs sû^emeîkie^ cler

wsri<8msi8tsr sntiisitsn 8inci, onci ciis8sr Ontsr8ciiisci
cieri Vek'ciie^Zi cis^îsûî. ciski sü^e-

msinsn Oni<O8tsn gsiiörsn ciis Vsr^in8ong cis5 An-

iszs- onci östrisiz8i<spits!8 tör trsmcis onci sigsne
(Osicisr. Aiz8ciirsilzongsn tör ^ntwsrtong onci Aisnöt;-

ong cisr I^1s8ciiinsn, Wsric^sogs onci Os8c>istt8sin-

^Oril, IsIesD^O^ eic.,
ms8cliinsn, Vsr8iciisrongsn onci Arlzsitsrtör8orgs, so-
^>s!!i>e!Z8iunH6n, ^ieuerki, I^c)ic)t'Ii>e^islD5l<c)5iesi,
^ur VefvvsîîunH U8^v. Ws8 ciem Oe^ervs

VersDiÜL^^gSi^ su^elDÜk-czei

worcisn 8si, tistzs Issi ^vsitsm niciit in voiism Omtsngs
sot ciis i<onci8ciistt sisgsv/si^i wsrcisn Icönnsn, 8on-
cisrn 8si ^o sinsm 8ciiönsn Isii ?o i.s8tsn cis8 sigsnsn,
oki 8Zuer erk-un^e^er» Vek'cÛe^sîSZ ^àllen.
Osr (Oswsriss8tsnci iisiss 8icii izi8iisr oiins trsmcis
I^iöits ciorcii^s8cliisgsn, onci 8icii cisn vsrsncisrtsn
Vsr>isitni88sn so8 sigsnsr Krstt onci mit sigensn
(Optsrn nscli I^Iögiictiicsit sngspsi)t. ^in ^/sitsrsr
Aizizso cisr t4snciwsri<Srr6ciinongsn 8si oiins sins
Vermi^clsk-ung cler !_6Î8iu^ge^ sn clie
onci oiins sins i?scioi<tion cisr siigsmsinsn Oni<o8tsn,

cisr Htsosrn, Aizgsizsn, <Osisöiirsn, Vsr8iciisrong8-

prsmsn o8v/. niciit mögiicti. Ois Ari?sit8iöiins 8sisn
in cisn msi8tsn gsv/srisiiclisn Vsrotsn, vvsnig8tsn8 in

cisn Hiäciissi Ukicl O5i5c^Z^S5l, Oe-
8smtsrizsit8vsrtrsgs gsisoncisn. ^ins Verringsrung
ciis8sr i.öiins ciorcii Vsrtrsg8srnsosrong 8si in cisr

I?sgsi mit 8ciiwsrsn Ksmptsn vsrlzuncisn, in wsicnsn
cisr 0sv>,sr>?s8tsnci srtsiirong8gsmst; wscisr von
zeigst- ejs»- osr
ösiiörcisn sot irgsnci v/siciis Ontsr8tühong rscnnsn
icönns. Oiins/vvsitsi vvsrcis in si?8siitzsrer ^sit socii

im Osv/srizs sin i.oiinsisizso clorciigstöiirt wsrosn
MÜ88SN! msn iiotts sissr cisizsi sot wsnigsr 8cnsrtsn

Wicisr8tsnci ?u 8toizsn onci isngsrs Ari?sit8i<ontiii<ts

vsrmsiclso I<Önr,e^, wssiki cisr ^riizciisicl över ois
sicigsnÖ88i8ciis Vorisgs Izstr. 6sn I.oiins!zi?so vsim
Loncis8osr8onsi in p08itivsm Hinns gstsiit 8si. Ois

im Osvvsriss8tsnci so8 i?s88srsn ^sitsn svsntosii nocn

voriisncisnsn I?s8srvsn 8sisn 8siir izsici sotgslzrsocnn
Osr t-isnciwsricsr onci Oswsrisstrsiizsncls mö88S 8icn

cisr vsrrnir,cisriso Xsìârssi zsirisr Xurlcizciisit or»o

cism so8 sncisrsn Oröncisn srtoigsncisn ?rsi8ciruc><

8ov/sit si8 mögiicii snps88sn I<önnsn, wsnn sr A^iz^it

onci Vsrciisn8t tincisn woiis. Osr Orocic sot ciis rrs>8s

MÜ88S socii sinsn snt8prsciisncisn Orocic sot ci>s

ööiins ?or k-oigs lisissn. Osr Vor8tsnci giizt im vvsi-

tsrsn Xsnntni8 von ösmöiiongsn izsi cisn icsntonsisn
onci Koncis8izsiiörcisn onci von ös8ciiiö88sn von Vsr-
izsncisn tör ciis ös88srung cisr Vsriisitm58s cis8 Os-
vvsrizsztsncis8, onci in8iss8oncisrs öizsr röiirige östs-
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